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Editors’
Pick 

Wie die Autoren bereits eingangs 
ausführen, ist Karies nach wie vor 

DIE chronische Erkrankung in der 
Mundhöhle, so weit so gut. Das ist inso-
weit also nichts Neues. Allerdings gab 
und gibt es bislang sehr unterschiedliche 
Konzepte, Karies zu therapieren. Dies be-
trifft vor allem die Frage, wann muss ex-
kaviert werden und falls ja, „wie viel“, 
speziell im Dentin. Diese Frage war The-
ma der Internationalen Kariologischen 
Konsensuskonferenz im Jahr 2015. Wa-
rum ist eine solche Tagung überhaupt er-
forderlich, obwohl Karies tagtäglich 
weltweit millionenfach behandelt wird? 
Sieht man sich die verschiedenen Kon-
zepte hierzu an, wird rasch klar, dass es 
zu dieser Thematik eben keinen Kon-
sens, sondern eher einen Dissens gibt. 
Der Beitrag von Schwendicke u.a. (ab Seite 
156ff) zielt in diesem Zusammenhang 
darauf ab, auf Basis der verfügbaren wis-
senschaftlichen Datenlage Handlungs-
empfehlungen zu geben. Dies sollte 
nach Meinung der Autoren dazu führen, 
eine Nationale Stellungnahme zu verfas-
sen, in der der international erzielte Kon-
sens einfließen sollte.

Mit freundlichen Grüßen  

Prof. Dr. Werner Geurtsen

 

 

 

Prof. Dr. Guido Heydecke

Gibt es Neues zur Behandlung 
kariöser Läsionen

Prof. Dr. Werner Geurtsen Prof. Dr. Guido Heydecke
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Buchneuerscheinungen

Hans Jürgen Schindler, Jens Christoph 
Türp
Konzept Okklusionsschiene

Quintessenz, Buch, Hardcover, 
ISBN 978–3–86867–344–9, 220 Sei-
ten, 118,00 Euro
Schmerzreduktion oder Schmerz-
beseitigung ist das ursprüngliche und 
vordergründige Ziel zahnärztlicher 
Behandlungen. Das trifft in besonde-
rem Maße auf den Einsatz von Okklu-
sionsschienen bei der Behandlung 
von schmerzhaften kraniomandibu-

lären Dysfunktionen (sCMD) des Kau-
systems zu, den dieses Buch im Rah-
men eines besonderen Konzepts ver-
mitteln möchte: Der erste Teil des 
Werkes gibt nach einem kurz gehalte-
nen Übersichtskapitel zum Thema 
sCMD klinische Handlungsanweisun-
gen auf einfachstem Level, aber von 
hoher externer Evidenz getragen („To-
Do“-Kochrezepte). Diese Therapie-
empfehlungen werden von einem 
Mindestmaß an Diagnostik gestützt 
und lassen eine direkte kostengüns-

tige labortechnische Umsetzung der 
erforderlichen Schienen anschließen. 
Notwendige und nützliche Ko-Thera-
pien werden hier kurz erwähnt. Auf 
die erweiterten wissenschaftlichen 
Grundlagen des Vorgehens, z.B. Hin-
tergrunddaten zur Ätiologie, erweiter-
ten diagnostischen Verfahren, Neuro-
biologie und Pathophysiologie, wird 
im zweiten Buchteil ausführlich ein-
gegangen. Auf dieser primär pragma-
tisch ausgerichteten Konzeption des 
Buches können sich Kenntnisse zur 
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Behandlung von sCMD-Patien-
ten vom reinen regelrechten 
Handeln bis zum Expertentum 
auf hohem Niveau entwickeln. 
Die Inhalte dieses Werkes fußen 
auf dem aktuellsten Stand der 
wissenschaftlichen Fachliteratur 
und folgen den Grundsätzen der 
evidenzbasierten Medizin.

Matthias Kern
Adhäsivbrücken

Quintessenz, Buch, Hardcover, 
ISBN 978–3–86867–342–5, 256 
Seiten, 138,00 Euro
Bei kariesfreien Pfeilerzähnen 
und korrekter Indikationsstel-
lung stellen einflügelige metall- 
und vollkeramische Adhäsiv-
brücken im Schneidezahn-
bereich heute in vielen Fällen ei-
ne echte minimalinvasive Alter-
native zum Einzelzahnimplan-
tat oder anderen konventionel-
len Methoden dar. Mit der Aner-
kennung als Regelversorgung 
im Rahmen der kassenzahnärzt-
lichen Versorgung können ein-
flügelige metallkeramische Ad-
häsivbrücken nun zum Ersatz 
von Schneidezähnen alters-
unabhängig angewendet wer-
den, einflügelige vollkerami-
sche Adhäsivbrücken gelten als 
gleichartige Versorgung. Dieses 
Buch zeigt prägnant und präzi-
se, was beachtet und was unbe-
dingt vermieden werden muss, 
um mit einflügeligen Adhäsiv-
brücken im Schneidezahn-
bereich erfolgreich zu sein. Die 
Methode ist zwar techniksensi-
tiv, aber bei adäquatem Vor-
gehen einfach und äußerst zu-
verlässig. Inzwischen erscheint 
selbst der Ersatz von Eckzähnen 
und Prämolaren erfolgverspre-
chend, wenn die dargestellten 
Prinzipien berücksichtigt wer-
den. Mit zahlreichen Abbildun-
gen wird das Vorgehen für me-
tall- und vollkeramische Adhä-
sivbrücken im Detail dargestellt. 
Viele Fallbeschreibungen, zum 
Teil über 20 und mehr Jahre, do-
kumentieren die Entwicklung 
zum Erfolgsmodell „Adhäsiv-
brücke“.

www.shofu.de
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